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Auf preisgekrönte Ameisen-Installation folgt Holzdruck-Comic
Die Ansbacher Künstlerin KERSTIN HIMMLER wurde in der Röthenbacher Galerie im Bonifatiusturm als Künstlerin der Metropolregion ausgezeichnet. Nach der 

Finissage ihrer Ausstellung machte sie Platz für die mit Holzschnitt bedruckten Sto$  ahnen des bekannten schwedischen Künstlers FREDRIK LINDQVIST. 

RÖTHENBACH. Der Zeitpunkt hätte kaum 
tre" ender gewählt werden kön-
nen. Am letzten Tag der Ausstellung 
„leiden – sterben – auferstehen“ in 
der Röthenbacher Galerie im Boni-
fatiusturm erhielt die Ansbacher 
Künstlerin Kerstin Himmler die Aus-
zeichnung als Künstlerin der Metro-
polregion. Pfarrer Wolfgang Angerer 
und Kuratorin Ulrike Götz hatten zur 
Finissage eingeladen und für die Ur-
kundenübergabe auf dem Kirchplatz 
der katholischen Pfarrkirche einen 
entsprechend ö" entlichen Rahmen 
gescha" en.

Dr. Dieter Rossmeisl, ehemaliger 
Kulturreferent der Stadt Erlangen, 
und Barbara Leicht, Vertreterin des 

Forums Kultur der Europäischen Me-
tropolregion Nürnberg würdigten in 
ihren Laudationes die 1979 gebore-
ne Künstlerin. In seinem Grußwort 
rückte Rossmeisl die Kunst und Kul-
tur in der Metropolregion, die weit 
über die Städte Nürnberg, Fürth und 
Erlangen in die drei fränkischen Re-
gierungsbezirke und die angrenzen-
de nördliche Oberpfalz hineinreicht, 
in den Mittelpunkt. 

Der Preis „Künstler der Metropol-
region“ stellt die Künstler in den Blick 
der Ö" entlichkeit und macht sie 
„systemrelevant“. Die Auszeichnung, 
erstmals im Mai 2010 verliehen, ging 
inzwischen an 120 Künstlerinnen 
und Künstler aus der Region. Mit der 

Auszeichnung an Kunstscha" ende 
aller Sparten wird das breite kreative 
Scha" en in allen künstlerischen und 
kulturellen Richtungen in der Metro-
polregion deutlich.

Kuratorin Ulrike Götz, die zum 18. 
Mal mit Pfarrer Angerer in der Gale-
rie im Bonifatiusturm Künstlern eine 
Plattform bietet, betonte, dass sich 
hier Kunst bestaunen und anfassen 
lässt.

Als Vertreterin des Forums Kul-
tur der Europäischen Metropolre-
gion Nürnberg und Jurymitglied 
überreichte Barbara Leicht Kerstin 
Himmler die Urkunde zur Künstlerin 
der Metropolregion. „Künstler wie 
Kerstin Himmler sind kleine Leucht-

türme in der Region“, so 
die Kulturamtsleiterin 
der Stadt Neumarkt in der 
Oberpfalz. In ihrer Lauda-
tio stellte Barbara Leicht 
den Perspektivwechsel 
der Künstlerin heraus. 

Kleine Tiere, wie die 
emsig arbeitenden Amei-
sen der Installation an 
der Turmfassade (die PZ 
berichtete), kommen groß 
heraus. Zudem lenkt die 
Künstlerin in ihren Col-
lagen den Blick auf die 
gesellschaftspolitische 
Weltsituation: die Gier 
nach Geld und Macht.

Kerstin Himmler be-
dankte sich für die Aus-
zeichnung, um dann 
noch ein letztes Mal in-
teressierte Finissageteil-

nehmer durch die Ausstellung zu 
führen. Am Tag darauf begannen die 
Vorbereitungen für die nächste Aus-
stellung in der Galerie im Bonifati-
usturm, für die am Sonntag die Ver-
nissage stattfand. 

 HANS PETER MIEHLING

Finnische Musik mit Kanu und Ka" ee
Die Premiere ihres neuen Programms „Bei den Finnen“ konnten GANKINO CIRCUS im Dehnberger Hof Theater nachholen. 

DEHNBERG. Endlich wieder Theater, 
endlich wieder Musik auf der Bühne, 
endlich wieder Beifall vom Publi-
kum. So konnte man am Wochenen-
de die Erleichterung im Dehnberger 
Hoftheater spüren – mit ganz unge-
wöhnlichen Klängen von Ka" eema-
schinen, einem Boot und Co. 

„Bei den Finnen“ – so heißt das 
neue Programm des Gankino Cir-
cus. Eigentlich sollte es im Januar 
in Würzburg seine Premiere feiern, 
dann vor wenigen Tagen in Nürn-
berg. Zuerst Corona-Beschränkun-
gen und dann starkes Gewitter ließen 
dies nicht zu. Nun endlich konnten 
die Musiker des Circus Gankino ihre 
Gäste mitnehmen auf ihre musikali-
sche Reise nach Finnland. Dort war 

das Ensemble vor zwei Jahren im Ur-
laub und brachte eine Menge Inspira-
tionen von Land und Leuten mit. 

Jene Eindrücke und Emotiona-
lität schwappten in ihren Stücken 
schnell aufs Publikum über. „Vor viel 
größerem Publikum könnten wir 
momentan in einem Fußballstadi-
on spielen“, scherzten die Musiker 
ironisch, machten jedoch glaubhaft, 
dass es ihnen egal sei, vor wie vielen 
Zuschauern sie spielten. Aufgrund 
der bestehenden Vorschriften waren 
es zuerst nur 50, am zweiten Abend 
bei Sommerwetter 85 Gäste. 

Xylophon, Akkordeon, Gitarre, 
Saxophon und Klarinette, aber auch 
allerlei ganz besondere Instrumente, 
wie zum Beispiel Sauna-Schüsseln, 

das Geräusch der Ka" ee&lterma-
schine und ein halbes Boot, das sie 
angeblich auf ihrer Reise mit einem 
weiteren Gewinner als Hauptpreis 
gewonnen hatten, brachten „eine 
der schönsten Volksmusiken“ zum 
Klingen, wie Ralf Wieland, der Gitar-
rist der Band, bemerkte. Maximilian 
Eder, der Sänger, konnte sein Fin-
nisch mit einbringen; die anderen 
Mitglieder lernten eigens für ihr neu-
es Programm jene ungewöhnliche 
Sprache. 

In einem Ratespiel konnten die 
Gäste unter Beweis stellen, wie gut 
sie im Finnischen wären, und sollten 
einzelne Wörter erraten. Dass die & n-
nougrischen und die germanischen 
Sprachen nichts miteinander zu tun 

haben, war schnell klar. Dennoch 
kam der Klang der Sprache sehr gut 
an, was dem künstlerischen Arran-
gement der Gankinos zu verdanken 
war.

Wenn die Corona-Maßnahmen 
nicht wieder verschärft werden müs-
sen, wird es weitergehen mit der 
Kunst, wird es wieder mehr Veran-
staltungen, mehr zufriedene Künst-
ler und glückliche Gäste geben.

Theater-Leiter Ralf Weiß nutzt bis-
herige und neue Fördermöglichkei-
ten für die Künstler und sein Haus, 
denn er sieht seine Verantwortung 
zum einen gegenüber den Schau-
spielern und Angestellten, aber auch 
der Stammkundschaft gegenüber. 

UDO BRANDT

Während der erste Auftritt von Gankino Circus am Freitag wetterbedingt drinnen stattfinden musste, konnten sie am Samstag den Hof des DHT nutzen.  Foto: Brandt

IM BADSAAL 

Von Kabarett bis 
Blues und Soul 
in Schnaittach 

SCHNAITTACH. „Spectaculum, cantus, 
recitatio“, also „Schauspiel, Gesang, 
Lesung, lautet das Motto des Schnait-
tacher Vereins „scr-kultur-pur“. Der 
Verein, ein Ableger des Ski-Clubs 
Rothenberg Schnaittach, bringt in 
diesem Jahr einige Events in den 
Schnaittacher Badsaal:
Los geht es am Sonntag, 29. August, 
mit einem Kultur-Frühschoppen im 
Westend mit Soul und Blues mit den 
Soulful Crackers auf der Terrasse des 
Badsaales. Seit Mai 2015 hat der Ski-
Club Rothenberg Schnaittach den 
Badsaal von der Marktgemeinde ge-
pachtet. Mit Gastspielen verschiede-
ner Künstler will man „einen Beitrag 
zur Kulturvielfalt in Schnaittach und 
der umliegenden Region leisten“, so 
der „scr-kultur-pur“. Auf der Websei-
te des Vereins unter www.scr-kultur-
pur.de & nden sich alle Veranstaltun-
gen und Infos.    RH

Eingerahmt von den Laudatoren Barbara Leicht (zweite v. rechts) und Dr. Dieter Rossmeisl prä-
sentiert Kerstin Himmler mit Kuratorin Ulrike Götz und Pfarrer Wolfgang Angerer ihre Urkunde.

IN DEN SOMMERFERIEN 

Kinder können 
„lesen, was geht“ 

SCHNAITTACH/ECKENTAL. Wie viele andere 
Bibliotheken bieten auch die Bücher-
eien in Schnaittach und Eckental für 
Kinder in den Sommerferien einen 
Leseclub an. 

Kinder von sechs bis zwölf Jah-
ren können sich in Schnaittach ab 
den Sommerferien anmelden und 
ein Clubjournal abholen. In Eckental 
gibt es für Kinder der 4. bis 8. Klasse 
ebenfalls ein Sommerjournal. 

Die ' eißigsten Leser können et-
was gewinnen. 

Mehr Infos per E-Mail an ge-
meindebuecherei@schnaittach.de 
für Schnaittach und an buecherei@
eckental.de für Eckental. 


